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herum und fliesst dann ohnmächtig niederwirbelnd in den Ab -

flusskanal herab . Man erkennt sogleich , dass die Aufstellung und

Bedienung dieser Turbine viel einfacher ist , als die Hournezron ' sche ,
indem die beiden Räder leicht von oben herab eingesetzt nnd nach

oben hinauf herausgenommen werden können .

Jonval ' ſche Turbine für größere Gefälle . Tafel X. , Fig . 8. Diese

ganz im Durchschnitt dargestellte Turbine unterscheidet sich von

der vorhergehenden nur durch zwei Dinge , I ) ist der cylindrische
Theil des Mantels e viel länger und 2) sitzt der Mantel unten mit

einzelnen rippenförmigen Füssen auf einer Grundplatte i auf , die

eine konoidische Form hat . Auch ist am untern Rand des Mantels

ein Ringschützen h angebracht , wodurch der Wasserzufluss regu -
lirt oder auch ganz aufgehoben werden kann . Allein wir werden in

der Folge bei der theoretischen Behandlung des Gegenstandes leider

kennen lernen , dass dieser Schützen eigentlich nur zum gänzlichen
Abstellen der Turbine gute Dienste leistet , zur Regulirung des

Wasserzuflusses aber nicht gebraucht werden kann , denn wenn man

2. B. den Schützen so weit niedersenkt , dass nur die Hälfte von

derjenigen Wassermenge durchfliesst , die bei ganz aufgezogenem
Schützen durchgeht , so wird das Güteverhältniss der Turbine , d. h.

das Verhältniss zwischen dem Nutzeffekt , den sie entwickelt , und

dem absoluten Effekt der Wasserkraft , sehr klein . Vortheilhaft kann

also die Wasserkraft nur bei ganz aufgezogenem Schützen benützt

werden . Bei einer guten Regulirung müsste dagegen das Gütever -

hältniss ein gleich grosses bleiben , ob man viel oder wenig Wasser

auf die Turbine wirken lässt . Es ist leicht zu erkennen , dass die

Anwendbarkeit dieser Turbine beschränkt ist . Es darf nämlich ,
theoretisch gesprochen , die Höhe der unteren Ebene des Turbinen -

rades über dem Wasserspiegel im Abflusskanal nicht mehr als 10ü0,
d. h. nicht mehr als die Höhe der Wassersäule betragen , welche

durch den Druck der Atmosphäre getragen wird ; ja in der Praxis

kann diese Höhe nicht mehr als circa 8u sein ; denn wenn sie höher

als 10 und 2. B. 12ůu wird , bildet sich unter dem Rand ein leerer

Raum von 20 Höhe , durch welchen das Wasser aus dem Rad her -

abregnet , und diese Höhe von 2u ist für die Wirkung des Wassers

auf das Rad ganz verloren . Aber innerhalb dieser Grenzen leistet

diese Aufstellung vortreffliche Dienste , indem die Räder am oberen

Ende des Rohres angebracht werden können , also leicht zugänglich
sind , leicht eingesetzt und wieder herausgezogen werden können ,
die Turbinenaxe leicht und kurz sein kann , die relative Lage der

Räder gegen den Mantel vollkommen gesichert ist , kostspielige Fun -
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damentirungen und Brückenbauten nicht nothwendig sind u. 8. W.
V. 8 77 —5 IRN 33 5

Wenn es möglich wäre , einen ganz richtig wirkenden Regulir⸗

schützen anzubringen , würde diese Turbine wenig au wünschen

üb

die Rede sein .

7 7 iIlirSchiitz2 —— n5
ig lassen . Von den verschiedenen Regulirschützen wird später

Zonvalſche Turbine , mittlere Aufſtellung . Tafel XI. , Fig . 1. Wenn

das Gefälle grösser als 8 bis 10 ist , kann diese mittlere Aufstel -

lung gewählt werden . Zwei solche Turbinen , eine von 80 , die andere

von 120 betreiben eine grosse Spinnerei zu Atzenbach

im Badischen Wiesenthal . Sie sind auf der Tafel XVII . des grös -

seren Turbinenwerkes abgebildet und in Esslingen ausgeführt . Der

Theil der Maschine bis zur oberen Ebene des Einlaufrades ist

identisch wie bei der vorherg den Turbine , aber oberhalb

des Einlaufrades erhebt sich ein mit einem Deckel geschlossener

Cylinder a , nach welchem das Wasser aus dem Zuffusskanal e

das Rohr b niederfliesst . Das Rohr pb sitzt unten auf einem

Mauerwerk . Der Cylinder a muss noch durch eine in der Zeichnung
nicht dargestellte Mauerplatte getragen und gehalten werden . Diese

Aufste kann möglicher Weise für die grössten Gefälle ge⸗
braucht denn die Höhe des oberen Rohres ist nicht be⸗

schränkt , und es ist nur nothwendig , dass die Höhe des Turbinen⸗

rades über dem Spiegel des Unterwassers nicht mehr als circa 88

betrage . Indessen , praktisch ist diese Aufstellung doch nicht , weil

die 5 im Innern eingeschlossen , also schwer zugänglich sind .

Will man sie heraus nehmen , und dann wiederum einsetzen , 80

muss der Deckel des Cylinders à los gemacht und abgehoben wer⸗
den . Auch die St opfbüclhse am Deckel für den Durchgang der Axe
ist fatal , weil für Wellen , die sich drehen , Stopfbüchsendichtungen
nicht gut gemacht werden können . Ich habe schon in meinem ersten
Werk über Turbinen eine ähnliche Aufstellung beschrieben ,und
nach dieser wurden die Atzenbacher Turbinen ausg und zwar

gegen meinen Rath . Indessen die Ausfü ührung gelang doch , die
Turbinen sind heute noch im Gang , leisten gute 95 7 5 aber über

Unbequemlichkeit der Be bel lagt man sich doch , und die

Japfen machen viele Schwierig
Aufstellungsart herrührt .

eiten , was theilweise von dieser

Jonval ' ſche Turbine ; umgekehrte Aufſtellung . Tafel XI . , Fig .
Diese Aufstellung habe ich im Jahre 1845 für die Lokalität A
bach ausgedacht und zur Ausfül hrung vorgeschlagen . Der Fabrikant
hatte aber nicht den Muth , meinen 755 schlag
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